Deutscher Bundestag 
2. Wahlperiode 
1953 


Drucksadle 2236 


Bundesrepublik Deutschand 

Der Bundeskanzler Bonn, den 21. März 1956 

6 — 65304 — 1084/56 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen 

Entwurf einer Dreiundfünfzigsten Verordnung 
über Zollsatzänderungen (Cortison usw.) 

nebst Begründung mit der Bitte, die Zustimmung des Deutschen 
B undes ta g es h erbeizuf ühren . 

Es handelt sich um eine dringliche Zollvorlage im Sinne des § 96 a 
der Geschäftsordnung des Deutschen Bundestages. 

Federführend ist der Bundesminister der Finanzen. 

Der Verordnungsentwurf ist gleichzeitig gemäß § 4 des Zolltarif- 
gesetzes vom 16. August 1951 (Bundesgesetzbl. I S. 527) dem Herrn 
Präsidenten des Bundesrates übersandt worden. 


Der Stellvertreter des Bundeskanzlers 

Dr. h. c. Blücher 


Druck: Bonner Unlversltäts-Budiclruckerel, Bonn 
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Entwurf einer Dreiundfünfzigsten Verordnung 

Über Zollsatzänderungen (Cortison usw.) 


Auf Grund des § 4 Nr. 1 des Zolltarifge- 
setzes vom 16. August 1951 (Bundesgesetz- 
bl. I S. 527) verordnet die Bundesregierung, 
nachdem dem Bundesrat Gelegenheit zur 
Stellungnahme gegeben worden ist, mit Zu- 
stimmung des Bundestages: 

§ 1 

Die Zollsätze des Zolltarifs für die nach- 
stehend bezeichneten Waren werden bis auf 
weiteres wie folgt geändert: 


Tarifnr. 

Bezeichnung der Waren 

Neuer 
Zollsatz 
^/o des 
Wertes 

Nachrichtlich: 

Bisheriger 

Zollsatz 

Vo des Wertes 

29 57 

aus E - Cortison, Cortisonacetat, Hydrocor- 
tison, Hydrocortisonacetat, Dehydrocorti- 
son, Dehydro-hydrocortison, gonadotro- 
pes Hormon 

1 

frei 

25 



vl8 

Cortison und 
gonadotropes 
Hormon 
z5 


§ 2 

In § 1 der Fünfzigsten Verordnung über 
Zollsatzänderungen (Aluminium-Zollkontin- 
gent 1956) vom 23. Dezember 1955 (Bundes- 
gesetzbl. I S. 884) erhält in der Spalte „Be- 
zeichnung der Waren“ der erste Absatz mit 
Wirkung vom 1. April 1956 folgende Fas- 
sung: 


A - 1 - Aluminium, roh, nicht legiert, in 
Form von Masseln, Blöcken, Ingots, 
Knüppeln, Platten, Drahtbarren, Kör- 
nern (Granalien) und grobem Pulver, 
im Rahmen eines Zollkontingents bis 
zu einer Gesamtmenge von 40 000 t 
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§ 3 

In § 1 der Zweiten Verordnung über Zoll- 
satzänderungen vom 19. Februar 1953 (Bun- 
desgesetzbl. I S. 28) wird die lfd. Nr. 6 ge- 
strichen. 

§ 4 

Diese Verordnung gilt nach Maßgabe des 
§12 Abs. 1 des Dritten Überleitungsgesetzes 


vom 4. Januar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) 
auch im Land Berlin. 

§ 5 

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer 
Verkündung in Kraft. 


Begründung 


Zu § 1 

Cortison und gonadotropes Hormon gehö- 
ren zu den Wirkstoffen (Hormonen), die 
von bestimmten Zellen oder Drüsen des Kör- 
pers erzeugt und in die Blutbahn abgegeben 
werden. Bei ungenügender Bildung der be- 
treffenden Hormone stellen sich Krankheits- 
symptome ein. Deshalb werden diese Hor- 
mone zum Heilgebrauch verordnet. 

In der Bundesrepublik werden Cortison und 
gonadotropes Hormon sowie die durch che- 
mische Umwandlung aus Cortison erzeug- 
ten Derivate Cortisonacetat, Hydrocortison, 
Hydrocortisonacetat, Dehydrocortison, De- 
hydro-hydrocortison nicht hergestellt. Ein 
Zollschutzbedürfnis für die genannten Er- 
zeugnisse besteht somit nidit. Im Interesse 
der Volksgesundheit werden deshalb diese 
Heilmittel zollfrei gestellt. 

Zu § 2 

Die steigenden Preise für Rohaluminium auf 
dem Weltmarkt führten im Jahre 1955 zur 
Einrichtung eines zollfreien Äluminiumkon- 
tingents. Die Verteuerung hatte zunächst 
Körner (Granalien) und grobes Pulver aus 


Aluminium nicht erfaßt. Diese Waren wur- 
den deshalb in das zollfreie Aluminiumkon- 
tigent nicht einbezogen. 

In letzter Zelt sind jedoch die Weltmarkt- 
preise für Körner (Granalien) und grobes 
Pulver aus Aluminium bei mengenmäßig 
ausreichendem Angebot erheblich gestiegen. 
Auf dem Weltmarkt ist das Angebot an Roh- 
aluminium im übrigen zur Zeit so gering, 
daß das zollfreie Kontingent für Rohalumi- 
nium voraussichtlich nicht voll ausgenutzt 
werden kann. 

Der Verordnungsentwurf sieht deshalb im 
Interesse einer vollen Ausnutzung des zoll- 
freien Kontingents für Rohaluminium vor, 
das für das Jahr 1956 eingerichtete Zollkon- 
tingent ab 1. April 1956 auch auf Körner 
(Granalien) und grobes Pulver aus Alumi- 
nium auszudehnen. 

Zu § 3 

Die Streichung in der Zweiten Verordnung 
über Zollsatzänderungen ist eine Folge der 
Neuregelung in § 1 des vorliegenden Ent- 
wurfs. 
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